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Beitragsabführung und Mitgliedermeldung
Wir bitten Sie, zum Jahresende 2016 Ihre Mitgliedsunterlagen zu überprü-
fen. Vereine mit Vereins-Abo 2 oder ohne Bezug unseres Verbandsor-
gans »Der praktische Gartenratgeber« bitten wir, uns die Änderungen bei 
den Mitgliedern mit Name, Adresse, Eintritts- und Geburtsdatum zukom-
men zu lassen. Die Beiträge sind satzungsgemäß spätestens bis 31. März 
2017 zu überweisen.
Wir möchten Sie bitten, mit dem beiliegenden Rechnungsformular nur die 
Mitgliedsbeiträge zu überweisen. Alle anderen Überweisungen, z. B. Ver-
sicherungsbeiträge für Gartenpfleger, bitte separat überweisen. Beachten 
Sie auch zusätzlich den Text auf dem Rechnungsformular.

Ansprechpartnerin Mitgliederverwaltung und Vereine ohne Bezug unseres Verbandsorgans:
Julia Schmidleitner	 Telefon:	 (0 89) 54 43 05 - 17, Fax: (0 89) 54 43 05 34 
	 E-Mail:	 mitglieder@gartenbauvereine.org
Vereine mit Abonnement der Zeitschrift »Der praktische Gartenratgeber« (Ver-
eins-Abo 1 oder Vereins-Abo 2) möchten wir bitten, die Änderungen bei den 
Abonnements spätestens bis Mitte November 2016 an den Verlag zu senden, 
damit diese in der Jahresrechnung berücksichtigt werden können.

Ansprechpartnerin für die Abonnementverwaltung:
Elke Baran	 Telefon:	 (0 89) 54 43 05 - 24, Fax: (0 89) 54 43 05 41 
	 E-Mail:	 abo@gartenbauvereine.org

Neue Mitgliedskarten
In diesem Jahr gibt es neue Mitgliedskarten mit Gültigkeit bis 2021. Die alten 
Mitgliedskarten verlieren somit ihre Gültigkeit. Jeder Verein erhält im Herbst-
versand 2016 eine entsprechende Anzahl an neuen Mitgliedskarten gemäß der 
Anzahl an Mitgliedern für die 2016 der Beitrag an den Landesverband abge-
führt wurde, zzgl. 10 % Reserve für Neuzugänge.
Die Mitgliedskarten entsprechen vom Format her den alten Mitgliedskarten. Sie 
können mit Tintenstrahl- oder Laserdruckern bedruckt werden. Eine Anleitung 
und weitere Hinweise dazu finden Sie im Internet unter  
www.gartenbauvereine.org/Service/Mitgliedskarten bedrucken.

Kündigungsfrist für „Der praktische Gartenratgeber“
Da es hier immer wieder zu Missverständnissen kommt, möchten wir darauf 
hinweisen, dass die Kündigungsfrist für das Abonnement der Verbandszeit-
schrift „Der praktische Gartenratgeber“ 2 Monate zum Jahresende beträgt. 
Diese Frist muss eingehalten werden, unabhängig davon, ob es beim Ortsver-
ein abweichende Kündigungsfristen für die Mitgliedschaft gibt.

„Gärtner wissen“ 
Urban Gardening und  
Vereinsarbeit
Nicht nur der dekorative Effekt und eine 
Verbesserung des Mikroklimas sprechen 
für das Urban Gardening. Die teilweise 
winzigen Gärten holen wieder ein Stück 
Natur in die Städte und begeistern Jung 
und Alt. Doch was sind die Beweggrün-
de für diese neue Sonderform des Gar-
tenbaus? Welche Anforderungen sind 
an Gefäße, Substrate und Pflanzen zu 
richten, damit das kleinräumige Gärt-
nern gelingt? „Gärtner wissen“ stellt 
unterschiedliche Kulturformen, Pflanz-
gefäße, mögliche Flächen, Entwicklung 
des Urban Gardening und dessen Berüh-
rungspunkte zu Obst- und Gartenbau-
vereinen vor.

„Gärtner wissen“ 
Verwendung von Stauden
Stauden bestechen durch ihre Schön-
heit und Vielfalt. Mit ihnen lassen sich 
Lebensräume schaffen, die zu allen Jah-
reszeiten den Garten bereichern. Außer-
dem trägt eine geeignete Staudenver-
wendung dazu bei, den Pflegeaufwand 
für Gärtner zu reduzieren. „Gärtner 
wissen“ beschreibt, welche Stauden für 
welche Bereiche geeignet sind: sei es 
am Feuchtstandort, Gehölzrand oder im 
sonnigen Beet. Es liefert Anregungen, 
wie unterschiedliche Blütenfarben und 
Blühzeitpunkte gezielt als Gestaltungs-
elemente eingesetzt werden können.

„Gärtner wissen“ 
Floris Obstbaum
Die erste Beratungsunterlage des Lan-
desverbandes im Comic-Stil! In liebevoll 
gestalteten Zeichnungen erfahren klei-
ne und große Leser Interessantes rund 
um den Apfel. Wir begleiten Flori beim 
Aussäen eines Apfelkerns, beim Vere-
deln und schließlich bei der Ernte seiner 
Äpfel. Er zeigt uns Köstlichkeiten aus 
Äpfeln in seiner Speisekammer, kocht 
Apfelmus und besucht eine Streuobst-
wiese. Außerdem erfährt der Leser 
Wissenswertes zum Klimaschutz und zu 
wertvollen Inhaltsstoffen von Obst.

Merkblatt
Fit für die kalte Jahreszeit –  
So wird mein Garten winterfest
Wie kann man seinen Garten für die 
kalte Jahreszeit vorbereiten, wo doch die 

Winter immer kürzer und auch wärmer 
werden? Dies wird für verschiedene 
Bereiche des Gartens aufgezeigt: Um-
weltschonende Bodenpflege, Schutz und 
Erhalt von Stauden- und Gehölzflächen, 
Verwertung von Laub, Winterschutz für 
Rosen, Obststämme sowie Rasen- und 
Wiesenflächen. Zudem der Umgang mit 
Kübelpflanzen, Einlagerung von Obst 
und Gemüse sowie die Pflege von Gerä-
ten, Terrassen- und Wegeflächen.

Merkblatt
Ausdauernde Blütenstauden 
für den Bauerngarten
Die vorgestellten Stauden zeichnen 
sich durch Anspruchslosigkeit, üppiges 
Wachstum, Vitalität und reiche Blüte 
aus und eignen sich dadurch auch für 
den modernen Garten. Das abwechs-
lungsreiche Miteinander der Pflan-
zen setzt nicht nur optische Akzente, 

sondern bedeutet auch zeitgemäßen 
Pflanzenschutz. Geordnet nach Blütezeit 
gibt eine Tabelle weitere Informationen 
zu Blütenfarbe, Höhe und Abstand der 
Pflanzen, idealem Standort, Vermehrung 
sowie Besonderheiten der Stauden.

Kindermerkblatt
Die Linde
Die (Winter-)Linde ist zum Baum des 
Jahres 2016 gewählt worden wegen 
ihrer Vielfältigkeit. Sie ist/war Gerichts-,  
Tanz-, Friedens- und Liebesbaum und 
Bestandteil von Sagen. Im Merkblatt 
wird außerdem kindgerecht beschrie-
ben, wo ihr Name herkommt, welche 
botanischen Eigenschaften sie hat, wel-
che gesundheitlich wertvollen Pflanzen-
teile man von ihr nutzen kann und wie 
sie sich anhand all dessen durchs Jahr 
begleiten lässt. 
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Neue Modalitäten für Vorständeseminare

Der Landesverband lädt seit langer Zeit die Führungskräfte aller Gartenbauver-
eine eines Kreisverbandes i. d. R. im dreijährigen Turnus zu Vorständesemina-
ren ein. Bisher gingen diese Seminare, auf denen aktuelle praktische Tipps zum 
Vereinsleben gegeben, Vorteile der Mitgliedschaft im Landesverband aufgezeigt 
und offene Diskussionen mit Verbesserungsvorschlägen für die Verbandsarbeit 
geführt werden, von Samstagmorgen um 9 Uhr bis nachmittags um 15 oder 
sogar 16 Uhr. Dies soll sich nun ändern.

Streuobst und Sortenerhaltung
Neben zahlreichen weiteren Themen 
aus dem Erwerbsanbau widmet sich die 
Versuchsstation im Rahmen verschiede-
ner Projekte (z. B. LEADER-Projekt „Erfas-
sung, Erhaltung und Nutzung alter Ker-
nobstsorten für die Region Allgäu“) auch 
der Erfassung, Pflege und Erhaltung 
heimischer Streuobstbestände. Der Nut-
zen der einstigen Sortenvielfalt ist heute 
wissenschaftlich allgemein anerkannt 
und belegt: für den praktischen Anbau, 
für züchterische Zwecke, aber auch als 
Bestandteil regionaler Identität.  Das 
Erfassen alter Sorten in den Regionen 
des Allgäus trägt nachhaltig zur Siche-
rung der genetischen und kulturellen 
Vielfalt bei. Der an der Versuchsstation 
Schlachters angelegte Sortengarten mit 
derzeit 77 Apfel- und 55 Birnensorten 
bietet dabei zusätzlich die Möglichkeit 
des Erhalts regionaler Sorten sowie die 
Nutzung der gesammelten Erkenntnisse 
für standortgerechte Neupflanzungen 
von Streuobstwiesen in der Region. 
Gäste der Bodenseeregion, die auf den 
Streuobst-Wanderwegen unterwegs 
sind, werden auf der Route 4 zu diesem 
Garten geführt. Eine Wanderausstellung 

über Streuobst rundete die Projekte ab. 
Die ansprechend gestalteten Tafeln und 
ein begehbarer Apfel zum Aufstellen 
von Fruchtproben können für Ausstel-
lungen und Messen ausgeliehen wer-
den. 

Freizeitgartenbau
Auch neue Zwetschgensorten aus bay-
erischer Züchtung und krankheitsresis-
tente Apfelsorten machen den Besuch 
der Versuchsstation für Hobbygärtner 
interessant. Angemeldete Besucher-

gruppen sind herzlich 
willkommen und erhalten 
Einblick in die Forschung, 
Wissenswertes über den 
Obstbau im Hausgarten 
und sind eingeladen ein-
zelne Obstsorten zu pro-
bieren.
Seit vielen Jahren findet 
jedes zweite Jahr der Gar-
tenpfleger-Aufbaukurs 
für den Bezirksverband 
Schwaben in Schlachters 
statt. Weitere Schnitt- und 
Veredlungskurse finden in 

Zusammenarbeit mit örtlichen Garten-
bauvereinen statt. Die Einrichtung eines 
Baumwartkurses ist derzeit in Planung. 

Kontakt:   
Versuchsstation für Obstbau Schlachters 
der Hochschule Weihenstephan- 
Triesdorf, 
Burgknobelweg 1 
88138 Sigmarszell  
Tel.: 0 83 89-92 37 45, 
Fax.: 0 83 89-92 37 46 
E-Mail: christian.knaus@hswt.de 

Wanderausstellung über Streuobst

Nicht mehr nur samstags
Die Verbandsleitung hat beschlossen, ab 
sofort den Kreisverbänden für das Ab-
halten der Vorständeseminare flexible 
Wahlmöglichkeiten bzgl. Wochentag, 
Dauer und Inhalt der Seminare zur Ver-
fügung zu stellen.
Die Kreisverbände können somit eigen-
verantwortlich wählen zwischen:
1.	Samstags mit Programm wie bisher 	
	 mit Vereins-, Kreisverbands- und/oder 	
	 Fremdreferenten (d. h. von 9 Uhr bis 	
	 14, 15 oder 16 Uhr)
2.	Samstagnachmittag (z. B. von 13 Uhr 	
	 bis 16 Uhr)
3.	Mittwoch- oder Donnerstagabend,  
	 z. B. von 18 bis 21 Uhr oder 19 bis 22 Uhr

Neue Programmgestaltung
Wenn 2. oder 3. gewählt wird, gibt es 
folgende Alternativen: 
a)	Der Landesverband übernimmt 2 

Stunden Programm und der Kreis-
verband 1 Stunde mit einem von ihm 
selbst auszuwählenden Referenten.

b) Der Landesverband übernimmt 2 
Stunden Programm und der Kreis-
verband verzichtet auf (Fremd-)Refe-
renten, wenn er beispielsweise unter 
dem Jahr Kreisverbands-eigene Ver-
anstaltungen anbietet. In diesem Fall 
verkürzt sich die Seminardauer auf 2 
Stunden.

Erhöhter Zuschuss 
Der Landesverband zahlt nicht nur 
jedem Teilnehmer ein Essen und ein 
Getränk, sondern zusätzlich bezuschusst 
er  vom Kreisverband ausgewählte 
Fremdreferenten mit bis zu 250 € inkl. 
Fahrtkosten.

Mindestanzahl Teilnehmer
Bei weniger als 15 Teilnehmern liegt es 
in der Verantwortung des jeweiligen 
Kreisverbandes, das Vorständeseminar 
abzusagen.

Was gleich bleibt
Die Vorständeseminare sollen wie bis-
her in den Monaten Januar bis März und 
von Ende September bis Ende November 
stattfinden, am besten nicht in Ferien 
oder an Ferien und Feiertage angren-
zend. Hierdurch soll gewährleistet wer-
den, einen möglichst großen Kreis an 
Teilnehmern zu erreichen, die nicht von 
Gartenarbeit in Beschlag genommen 
oder im Urlaub sind. 




